
Ffagen dr Theolasie und des réligiösen Leßens'
sıch Abend ın den Feierrhythmus der großen Ge-Die liturgische Gestaliung meıinschaft einzuordnen hat Diese starke Betonung desdes Eucharistischen Weltkongresses Miıttelpunktes cQhristlicher Existenz, des 1m eucharistischen

Opter vergegenwärtıigten Mysteriums der Erlösung des„Gleichsam als Abschiedsgeschenk seiner Liebe hat aps einzelnen und der Welt durch Christus oll den Teilneh-
1US XT München A0 Stadt des 37 Eucharistischen
Weltkongresses bestimmt“, schrieben die deutschen Bı- inern und der Welt, deren Produktivkräfte 1Ns Unvorstell-

bare gewachsen sind und deren Exıstenzangst 1Ns Boden-
schöfe in iıhrem gemeınsamen vorbereitenden Hırtenwort lose hinabgesunken ISt, Bewußtsein bringen, dafß wirk-
VO September 1959 (vgl Herder-Korrespondenz ds
Jhg., 25 das den allgemeinen Charakter und die iıche RKettung und wirkliches eıl LLUL AaUsSs der Liebe des

Kreuz geopferten Gottessohnes kommt. Diesen Grund-
Zielsetzung dieses VO 31 Julı bıs AÄugust 1960 in bezug der Weltexistenz und Weltordnung 11l der Kon-
München stattfindenden Kongresses umrif. Von Johan- grefß siıchtbar un bewußt machen, da{fß diese stat10 orbis
N1CS wurde die Entscheidung seines Vorgäangers durch die Eucharistie Zu Kraftstrom PTOo mundı V1ta, tür
sofort bestätigt, die für die deutschen Katholiken einer- das Leben der Welt (nach Joh 6, S W1e das Leitwort
se1Its ıne sroße Ehrung bedeutet, ıhnen anderseits aber des Kongresses heißt wird. Dıie Gestaltungsformenauch die Hauptverantwortung für die lıturgische, PIO-
grammatısche und organisatorische Gestaltung der Ver- schon sollen und werden ZU Ausdruck bringen, da{ß \

ohl der einzelne se1it Augustinus 1st dıe dramatische
anstaltungen und Feierlichkeiten übertrug. Diese Vorschau Beziehung der indivıduell ausgepragten DPerson ihrem111 iıne 7zusammentassende Übersicht arüber geben, Ww1€e
bei den Hauptveranstaltungen des Kongresses theologische gnädigen Gott schart tormuhierter qOQristlicher Bewußt-

seinsinhalt als auch die Menschheitstamilie — derenun lıturgische Grundgedanken 1n teierliche Gottesdienste Lebensprinzip die Kirche ISt und deren Lebenstormen 1
übersetzt werden sollen technischen Zeitalter durch die Massengesellschaft gepragt

werden Mittelpunkt und Ankerpunkt iıhrer Exıstenz
Statıo orbis NUur in der Erlösungstat Gottes finden

Während dem geistigen Erfassen der großen Fragen uUunNnsCc-ıner der tführenden Liturgiker des deutschen Sprach- er elt ıne bunte Fülle VO  3 Einzelveranstaltungen dıent,
bereiches, Josef Jungmann SE hat den glücklichen Aus- die VO  e} den verschiedensten Organısationen
druck „statıo orbis“ epragt, der die Feıier enn- werden un:! der Grundgestimmtheıt es Kongresses
zeichnet: Dıie Weltkirche halt Einkehr 1in gemeinsamer Orjlentiert sınd, konzentrieren sich die großen lıturgischen
Eucharistieteier. Im Gegensatz den früheren Eucharıi- Schwerpunkte autf die füntf Tage VO' Mittwoch, dem
stischen Kongressen bis hın zZzUuU etzten in Rıo de Janeıro August, bis Sonntag, den August, den Werktagen 1n
1 Jahr 1955 steht NU.  e} nıcht mehr die sroße Sakraments- den großen Abendgottesdiensten, Sonntagmorgen
prozession miıt dem eucharistischen Se  en Höhepunkt 1m großen Pontihkalamt. ıne Reihe hervorragender
un Ende des Kongresses, sondern das heilıge Opfter, Theologen und Liıturgieexperten dem ftormellen
dem sıch Vertreter aller Völker des Erdkreises auf der Vorsıtz des Münchener Dompfarrers Prälat ar] ben-
Münchener Theresienwiıese Sonntag, dem August, thum haben die Feiergestaltung selit März 1959 ausSgCc-
zusammenfinden. Der Kongrefß verzichtet bewußt aut ıne arbeitet. Erwähnt seılen hier neben dem schon ZENANNIEN
große Prozession Schlußtag, denn die Welterkennt- Protessor Jungmann S] die Münchener Universitäts-
n1sse und Lebenserfahrungen uUuNseIecerI elit sollen eiınen professoren Egenter, Pascher und Schmaus, VO Liturgi-
Jebendigen un lıturgisch gestalteten Ausdruck finden, der schen nstıtut iın Trıier die Professoren Schnitzler und
behutsam und organiısch MmMIt dem Überkommenen VOI - agner SOWI1e die Oratortianer Schreibmayer, Tewes und
bunden ISt. Unsere eIt findet zweiıtellos einen tieferen Tillmann. Auch Aaus der SowJetzone haben un größten
Sınn 1im lebenspendenden Opfter der Eucharistie als 1n Schwierigkeiten einıge Persönlichkeiten der Vorbere1i-
repräsentatıven Prozessionen. Lung mitgearbeıtet und Aaus der Erfahrungswelt des Chri-
Sehr bewußt wurde in diesem Zusammenhang das DPro- sten iın atheistischer Umwelt wertvollste Beıiträge geleistet.
blem Masse un Einzelmensch, die Konzentratıion VO  a

Hunderttausenden VO  e Pilgern 1n der Kongrefßstadt und Mittwoch: E röfmmg der Statıo Orbis Catholicı
die Möglichkeit tür den einzelnen, sıch trei bewegen,

Den Hauptveranstaltungen des Kongresses werden dreıangepackt. Nur den yroßen Abendveranstaltungen un
Z.U Pontifikalamt Sonntag werden die Massen — Tage des Gebetes, der Sammlung und der Arbeit 1n klei-
sammenstromen. Fur das heilige Opfter hat der einzelne N Kreisen vorangehen. Mıt dem Emptang des papst-

lıchen Legaten, Gustavo Kardinal Testa, Nachmittagdie Möglichkeıit, jeden orgen 1ın den verschiedenen Kır-
chen innerhal seınes Wohnbezirks wählen, ob einer des August, wıird der Kongrefß offiziell beginnen. Die
stillen Messe, einer Gemeinschaftsmesse oder einem Abendveranstaltung wırd ine eindringliche Kontrontie-
Choralamt beiwohnen 1l iıne Orientierungsmöglich- runs dieser uLNseIreI Welrt und iıhrer „Heils“-Erwartungen

MIt Christus, dem eil und Leben der Welt, bringen. Dieeıt xibt ıhm der ausgezeichnete Kongreßführer, der 1in
den sechs Sprachen des Kongresses — Deutsch, Französisch, Teilnehmer, die Ja nıcht als Privatleute nach München
Spanisch, Portugiesisch, Italıenisch und Englisch alle gekommen sınd, sondern als Vertreter des Volkes CGsottes

Aaus allen Natıonen der Erde, versammeln sıch ZUu ersten-Informationen und auch die gemeınsamen Lieder und
Gebetstexte enthält. Damıt 1St ine für den einzelnen freı mal gemeınsam auf dem Festplatz, der Münchener There-

wählende orm der Teilnahme eucharistischen s1eNwWI1eSse. Wäihrend des teierlichen Eınzugs der Priester,
Bischöte und Kardinäle werden die einzelnen NatıonenOpfter 1m kleinen Kreıs der Gemeinde geboten, während
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als Gli-eder der Kirche \C.:‘rottes feierlich begrüßt. Die Be- zweifellds den symbolkräftigsf:en Ausdruck seiner ..  gÖtt-
grüßungsgesänge sınd 1m Stil der alten Laudes Aaus der lichen Einsetzung 1mM Wort des Herrn Abend VOTL
ottonischen eIit 1n lateinıscher Sprache SESCETZL un werden seinem Erlösungstod: „Tut dies, sooft ihr
VO der Schola vorgetragen. Die Christen AUS allen Na- meınem Gedächtnis.“ Schon UVO hatte der Herr seiınen
tionen der Welr wIssen, daß s1e als Glieder der ecclesia Aposteln priesterliche Sendung und priesterliche ll
militans schon Jetzt teilhaben der ecclesia triıumphans. machten übertragen, doch den Höhepunkt iıhres priester-
Deshalb werden auch die Schutzpatrone un: großen Heı1- lichen Auftrages sollten S1e beim etzten Abendmahl CI-

lıgen AUSs allen Völkern angerufen. Begrüßt werden sodann halten, Weın un: Br_ot in Christi Fleisch un Blut VeTr-
die Lenker der Staaten un: die Fürbitte tür S1e eingelegt, wandeln.
daß S1e Träger gerechter Gewalt se1ın mögen. Auch ihre Um während des Kongresses das Geheimnis des Priester-
Schutzpatrone, die heiligen Könıige und Staatenlenker, LUMS vergegenwärtigen, finden diesem Donnerstag
werden Beistand angerufen. Der nächste rufß oilt den Ta den gröfßten Kırchen Münchens Priesterweihen
Priestern un: Bischöfen als Verwaltern der heiligen (ze- Auf dem etzten Kongrefß 1n Barcelona autf dem
heimnisse. Der letzte Willkommensgrufß gyeht dem ber- Festplatz OÖ Kandidaten drückender Hıtze in
hırten der weltweiten katholischen Christenheıt, apst einer nıcht enden wollenden Zeremonıie geweiht worden.
Johannes Z der durch seinen Kardinallegaten ine solche Konzentratıiıon MIt a 11 iıhren Ermüdungser-
verireten 1St. Nach dem Eınzug bittet der gastgebende scheinungen wollte iINan dieses Mal vermeiden. Die eLIwa2

70 Diakone aller Natıonen Aaus den Orden der TAan7zıs-Biıschof, Joset Kardinal Wendel, den päpstlichen Legaten,
den Kongreß feierlich eröfinen. kaner, Kapuzıner, Jesuıiten, Karmeliten, Salesianer, Pallo-
Nach der durch Gebet un: Gesang den Heıiliıgen Geist tiner un Steyler Miıssionare werden in kleine Gruppen
gerichteten Bıtte, möge mıt seinem Gluthauch diese VOIL fünt bıs sieben Weihekandıidaten aufgeteilt un: ın den
Versammlung durchwehen un: in den Herzen seiner Kın- größeren Stadtkirchen VO  — München zu Priestern geweiht,
der das Feuer der Liebe entzünden, un: nach der Predigt, daß jeweıls eın relatıv kleiner Kreıs VO  - Kongreis-
die Sinn un: Inhalt des Kongresses „Pro mundiı vıta  « teilnehmern der Weihehandlung teilnehmen un! da-
umreıiıßen soll, beginnt die eucharistische Andacht. In durch erlebnismäßig ın das Geheimnis des Priestertums
tejerlicher Prozession wiırd das Allerheiligste ZU Itar eingeführt werden annn

Dıie versammelten Gläubigen huldigen dem 1n Symbol der Nächstenliebe oll das AUS dem Brauchtum der
der Brotsgestalt verborgenen König durch den VO  - Fan- ersten Christen übernommene Liebesmahl, die gape,
faren begleiteten Triıumphgesang „Christus vincıt, Chri- se1In. In den einzelnen Pfarreien treften siıch die dort nNntier-
SEUS rFrCRNat, Christus ıimperat“. Aus dem Jubel der Be- gebrachten Kongreßteilnehmer AaUuUsSs allen Ländern MITt
grüßung erwachsen sodann die Fürbitten der Kıiırche un: Mitgliedern der Pfarrei iın einem ıcht allzu großen Rah-
der Menschheit Christus, den Herrn der Welt las- inen eıner testlichen gemeınsamen Mahlzeit, die CN-
sisch sind die Fürbitten für die Kirche Finheit un seit1igem Kennenlernen un: Verstehen dienen oll Da in
Frieden, Standhaftigkeit un: Glaubensstärke. Modern der heutigen eıt die Mahlzeit den Sınn un die Bedeu-
tormuliert un mıtten iın die Gegenwart, bıs 1n die Pro- Lung verloren hat, die S1e eINst 1n der Antike hatte, bleibt
blematik des Atomzeitalters hineıin, sınd die Bıtten für die ıne besonders delikate Aufgabe des jeweiligen Pfarrers
Menschheit gestellt. Dıie Fürbitten klingen Aaus 1M Gebet oder se1nes Stellvertreters als Gastgeber, die Atmosphäre
des Herrn. Auf jede der sieben Bıtten werden Klerus un: schaften, eıner solchen Agape die befürchtende
olk MmMIt eiınem machtvollen „Amen“ urch Steitheit nehmen un: S1C dennoch über dem Nıveau des
den eucharistisch verborgenen Christus gewährt Gott ortsuüublichen Münchener „Weißwurst-Essens“ halten.
seınem olk die Erfüllung der oroßen Bıtten: In ıhm „Eucharistie un: Nächstenliebe“ ISTt das Thema der
wırd der Name Gottes geheiligt. urch ıh kommt uns morgendlichen Predigten, die sıch die Teilnehmer 1n iner
se1ın eich urch ıh: geschiıeht Gottes Wıille Christus ISt der sechs Kongreßsprachen aussuchen können. „Eucharistıie

täglıches TOLT Er hat u11s5 von Tod un: Sünde C1- als Mıtte christlicher Lebensgestaltung“ un: „Einheit und
löst. Der sroße ambrosianische Lobgesang des „LTIe Deum“ Friede als Frucht der Eucharistie“ heißen die Themata der
und der sakramentale Segen über die Kongreßteilnehmer, großen Nachmittagsveranstaltungen, deren Vorträge
München un die an Welt werden schließlich die Er- durch eın Zanz Verfahren siımultan 1n fünf weıtere
öffnung der stat10 orbis PIo mundi; 1ta abschließen. Sprachen übersetzt, 1Ns Schriftliche übertragen un: auf

ıne Filmleinwand proJizlıert werden sollen Mıt Hılfe der
modernsten technischen Miıttel wırd den Gläubigen un:Donnerstag: Tag des Abendmahls
der Welt dargelegt, wıe auch heute die VO  w der Kırche

Spontan drängte sıch dem lıturgischen Vorbereitungs- verwaltete un: gespendete FEucharistie Mittelpunkt 1m
grem1um der Gedanke auf, die Hauptveranstaltungstage Einzelleben un: Lebensprinzıp der Gesellschaft un

die großen Themen der Liebestat Christıi, des Welt- Menschheit ISt.
erlösers, SEUZCH WI1e sı1e jedes Jahr in der Liturgıie der Der Abend dieses Tages wırd wieder alle Kongreßteil-
Kartage versinnbildlicht werden. Natürlıch steht der nehmer auf dem Festplatz versammelt csehen. Wııe
an eucharıstische Kongreß dem Zeıichen des Gründonnerstag wird 1in der Abendmesse die Fußwaschung
Abendmahles, da Christus TOLt un: Weın 1n seın Fleisch gefeijert werden. Nach dem Evangelıium des Tagesfestes
und Blut für das Leben der Welt verwandelte un: wiıird die Perikope VO  - der Fußwaschung verlesen. Sodann
seinen. Opfertod Kreuz sinnbildlich vorwegnahm. werden vier Kardıinäile NMNgs den Riesenaltar, wIı1e
Doch siınd der Geheimnisse viele, daß an diesem Don- eINSsSt der Herr, als Symbol der Liebe und brüderlicher
NErSTag wei Sanz besonders herausgehoben werden sollen Verbundenheit Priestern un Laıien die Füße waschen.
das Geheimnıis des Priestertums un das christlicher Priester un: Laıien sind 1ın gleicher Zahl VerTITFeteN; die
Nächstenliebe. Gleichwertigkeit des Laıen in der Kırche manıfestieren.
Das Mysteriıum des katholisd1en Weihepriestertums hat Die Fußwaschung 1St eın sprechender Ausdruck dafüyr‚ wıe
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seiner Paradoxie iSt die erlösende raft der Welt,; un: ander Christ der Welt Zu begegnen hat Er hat Dienst
den Kreuz erhöhten Erlöser werden die Fürbitten g-der Welt eisten. Die Fußwaschung, uraltes Zeichen der

Demut und Liebe 1n den Bräuchen des Orients, drückt richtet, iıhm werden die großen Anliegen der Christenheit
schließlich das Geheimnis aus, das sıch 1mM Kreuzestod un un Menschheit in moderner Formulierung und in iıhrer

anzech Aktualität unterbreitet: der Friede, die FEinheit 1M1m eucharistischen Opfer verwirklicht: überströmende
Liebe und demütıge Hingabe des Herrn die Menschen Glauben, die brüderliche Liebe den Völkern der
aller Rassen und Nationen. Miıt dieser Manı- einen Welt, das Konzıl, die Heiligung der Welt Das VO  }

festatıon des Dienstes der Welt un: der Prinzıpien der der Söhe des Altares herabstrahlende Kreuz bleibt als
völkerverbindenden Einheit der Kirche wird der Donners- Symbol Zeichen der Verheißung und Hofinung.
Lag abgeschlossen un: in die Gedankenführung des Kon- Samstag: Tag des Lichtes
ZrEeSsSES sind Vorbereitung und UÜbergang ZUuU Freıitag
gegeben. Der Samstag steht 1m Zeichen der Liturgie der Osternacht

un: der Erneuerung der Taufgelübde. urch die Licht-Freitag Tag des Kreuzes weihe wiırd die Osternacht eingeleitet, denn durch Chri-
Der Freitag 1St. dem Karfreitag nachgestaltet. Dı1e Kırche STUS, den Erlöser, ISTt das Licht 1n die Welt gekommen, das
csteht mIt Marıa dem Kreuz. In den Morgenpredig- bei jedem einzelnen durch die Taufe die Mächte der
ten wird deshalb weitgehend der Aufgabe un Stellung Finsternis A2US der Seele vertreıbt. Die Getauften haben die

Sendung, Licht der Welt sein un: die Welt heili-arıens 1mM Heilsgeschehen (Gottes gedacht; denn 1n der
Tageslıturgie wird das est Marıa Schnee gefelert. Dıiıe SCIH Die Tagesthemen stehen daher dem e1lt-
große Feierstunde, die VO  r den Frauenverbändeno gedanken der „CONnsecratio mundı der Wandlung un

Heiligung der It“ S1ie hat ıhre Quelle 1m Sakralen,wird, findet Freitagmorgen un dem Thema „Die
Aufgabe der Tau und Mutter ın Familie un: Kirche“ mu{ jedoch 1n Alltag un: Berut verwirklicht werden.

In den Mittagsstunden werden die Grundgedanken Deshalb wırd hauptsächlich die rage nach Sınn un:
Zweck der Arbeit behandelt werden. Die Morgenpredig-des Kongresses: die Todesangst un: der Kreuzestod Christi,
ten 1n den einzelnen Kirchen schlagen das Thema „Wochen-wieder 1n einer besonders eindrucksvollen orm sichtbar.

Auf dem Gelände des ehemaligen Konzentrationslagers ende un Sonntag“, ein hochaktuelles Problem der heuti-
Dachau wird iıne gyroße Sühneandacht stattinden und SCH Gesellschaft Nachmittags versammeln sich die
gleichzeit1g iıne Kapelle Ehren der Todesangst Christı jungen Arbeıter Msgr. Cardı)jn, den Gründer der
geweıiht werden. Eıne eindrucksvolle Deutung über den christlichen Arbeiterjugend, miteinander ihre Stellung
beabsichtigten Sınn dieser Feierstunde gab Heınz raft in als junge Christen in der Welt besprechen. Fın wenıger

spezialisierter Kreıs 1St dem Thema „Weltgestaltungseiner Schrift „Der Eucharistische Weltkongreß 1960 in
München“ (Rex Verlag, München): „Die Stunden VO  - un: Welterhaltung 1n der raft der Eucharistie“ einge-
bis 15 Uhr siınd dem Gedenken des Todeskampftes Christı laden

Eın Zzweıtes Motiıv klıngt 1m Laute des Tages auf, diegeweiht. So W 1€e der Herr durch Leiden, Verfolgung,
Marter un: Tod hindurchgehen mußte, nıcht für seıine Sehnsucht un die Frage nach der „Una Sancta“, der Eın-
eigene Schuld, sondern die Sünden der Welt sühnen, heıit der Kırche

haben die Häftlinge und die Verfolgten an dieser Mıt Behutsamkeit un!: Tai<t wurde für ine oroße Ver-
Stätte Folterung un Kerker, Todesangst un: Todes- anstaltung 1m Auditorium Maxımum der Universität ein

qualen ausstehen mussen. Auch ihr Schicksal stand un Reterent ausgewählt, der durch se1ne bahnbrechende
dem Zeichen des Kreuzes, s1e sind bewußt oder unbewußt Arbeit 1im interkonfessionellen Gespräch weıt über die

katholischen Kreıise hınaus grofßes Ansehen genießt: OttoMI1t Christus den bitteren Leidensweg 5  ° 1le die
SrFausamıch Ereignisse der Vergangenheit steigen dieser Karrer. Vor geladenen Gästen, denen auch Vertreter
Stelle 1n der Erinnerung auf, werden wieder gegenwärt1g, der getreNNIEN Brüder gehören, wiıird das Thema „Die

Eucharistie 1im Gespräch der Konfessionen“ mi1t nachfol-werden icht entschuldigt, verkleinert oder verharmlost,
aber s1e werden das Kreuz gestellt un VOLr den g- gender Diskussion behandeln.
tragen, der das alles seınem eigenen Leibe erlitten und Die drei Motive des ages, Christus das Licht, Heiligung
erduldet hat, damıt S1€e 1n ıhm ihren Sınn und ıhre Er- der Welrt un Einheit der Kirche, finden 1mM Abendgottes-

dienst einen harmonischen Zusammenklang. Christus alsfüllung finden
Gleichzeitig ISt diese Stunde aber auch ıne eıit der Sühne. Quelle des Lichtes steht 1im Mittelpunkt der östlichen
WAar ISt a2uUum einer VO:  (a u11l diesen Ereignissen 1n dem Liturgie. Dıie „Consecratı1o mundı:“ 1St eines der großen

Themen östlicher Frömmigkeit un: Lebensgestaltung.Sınne schuldıg, daß als einzelner s1e vera  rte

hätte, aber WIrLr können u11l auch weder einfachhin VO:  — Schließlich 1St für die Una Sancta wicht1g, daß in der
dem Schicksal noch VO  e der Schuld unserecs Volkes distan- katholischen Kirche ıcht NUr den lateinıschen Rıtus 21Dt,

sondern die Einheit in der Vieltalt 1e] umfassender ISt.zieren. Wır alle Lragen wenı1gstens insoweıt Verantwor-
Unter diesen Gedanken wird der Samstag durch eın

Lung, als W1r 1U  $ dieser Statte, Bosheıt, Gottlos1g-
eIt un!: Ungeıst Triumphe feierten, stellvertretend Sühne gyroßes Hochamt der Ööstlichen Rıten 1n fejerlicher Kon-
und Abbitte eıisten mussen für die Verbrechen, die hier zelebration VO  - eLwa2 20 Bischöten abgeschlossen. Dıie
ıcht DUr Menschen, sondern auch Gott be- liturgischen Gesange der 7elebranten erklingen ın Grie-

SanNnSCh wurden, damıt das Kreuz tür olk nıcht ein chisch, Kirchenslavisch un Russisch, dreı Chöre ANtWOTL-

Zeichen des Gerichtes un der Strafe, sondern ein Symbol ten Je 1n Griechisch, Ukrainisch un Russısch, die
Vielfalt und Einheit der weltumspannenden Kirche ZUder Auferstehung un: Erlösung wird.“

Diese vorbereitenden Gedanken werden Abend 1in der Ausdruck bringen. Im Rahmen dieser Kirche
großen Kreuzesteier aut dem Festplatz zusammengefafßt, die Gläubigen anschließend ıhre Taufgelübde und erhalten

als Zeichen ihrer Sendung brennende Kerzen, Licht der1n der A4Uu$S der Karfreitagsliturgie die Enthüllung un Ver-
Welt seinehrung des Kreuzes ; übernommen wird: Das Kreuz in
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Sonntag Tag des Herrn Das Proprium VO Frdnleichhaméfest wırd lateinisch SC-
SUNSCH, aufgeteilt ın Chor, Vorsänger un: Volksruf. eiımDas große Pontifikalamt Sonntag ISt Zusammenfas- Introıitus und Graduale erklingen jeweıils die SdNzZCH Psal-

SUuN$s un Höhepunkt aller Gedanken und Gebete der VOLI- INCNH, autf deren einzelne Verse das olk miıt Alleluja ANL-ausgehenden Tage 1M Vollzug der Eucharistie. Das Läuten ortet. Unter dem Thema „Eucharistie un Endzeit“ wirdaller Glocken der Stadt, Festtantaren und eın e1gens kom- die Predigt Kardıinal Wendels stehen. Hunderte VO  - rlıe-
poniertes Praeconiıum, eınen Festchor tfür gemischten Chor, werden die Kommunion austeilen. urch diesenKınderchor un: Bläser, das letzte Werk des Kirchen- gemeınsamen Kommuniongang wırd die Weltkirche alsmusikers Josef Haas, bilden den testlichen Auftakt. Das der ıne Leib Christi offenkundizg. An alle seine Gliederteierliche U Petrus“, VO  - Schola un olk9 ergeht dann die große Sendung des „Ite, m1ssa est Vvonbereitet auf die Papstbotschaft VOFT. Nach dem Wort des München, das tür wenıge Tage „Statıo orbis catholici“Heıligen Vaters antwortet das olk durch die Kongreiß- War, 1n alle Länder, damıt S1€, erfüllt VO Erlebnis deshymne „Laetamiını1“; die sıch eın Missıonsopfergang der Kongresses, Zeugen und ıchtboten „PTro mundıi vıta“
Vertreter der etw2 300 Erzdiözesen der Welr anschliefßt. sejen.

tuelle Zeitschriftenschau
Theologie verfolgt Zzwel Ziele die Liebe ZUr Heılıgen Schrift wecken und VOeI-tiefen un: Brü schla

die Aaus der Bıbel leben wol
VO:! der Bıbelwissenschaft den Menschen,
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LONDEL, Maurice. eNSEES ZUNYT [ Eglise. In Etudes Ma1ı 1960 Dem entspricht die Anlage des Hefttes. Ge-boten wird jeweıils eın bibeltheologischer Beıtrag ber eın zentrales Thema
Im unveröfientlichten Nachlaß VO': Blondel efinden sıch er dreitausend (1im eCrsten eft Nıelen: Leben au dem Wort, und Hıllmann Einführung
Zettel MmIıt aphoristischen Aufzeichnungen, VOoO denen eın1ige, die 1e Kırche

1n je Grundgedanken des Hebräerbriefes), eın Kommentar ausgewähl-ten Abschnitten (Botterwe ber MaZ.U' Gegenstand haben, 1ı1er als Beispiele veröftentlicht werden. In der kunde Dey Von
I 2—5), eın Beıtrag ZUuUr Bibel-

Prägnanz ıhrer Formulierung un! der intuiıtiven Krafrt iıhres Gehaltes trachten mmanuel VO' Severerus OSB
Sprache des HE eine Anleitung Z.U' biblischen Be-

ıinnern S1e die Gedanken Pascals Als Früchte der Betrachtung eines 1mM ber die Theologie der Medita-
besten Sınne existentiellen Denkers ertfüllen S1e verschiedene ekklesiologische t10N), eine Homiulıe (Kahlefeld) und eın Lıteraturbericht (Kar]l Schäfer:
Begriffe un: Aussagen MIt Leben Über das neuentdeckte Thomasevangelium
CARPENTIER, Rene. La LE relıgieuse Al CO2UTYT du peuple de TE Heıinrich, SJ Der Mann un die Eucharistie.

In Stimmen der Zeıt Jhg 85 Heft (Maı 8i ==Z87.Diıex. In: Christus. Cahiers spiırıtuels Nr. (April Der Verfasser behandelr die verschıiedenen Eıinstellungen des Mannes ZuUurS5176 Eu arıstie und Zur Me feier. Wenn allgemein oilt, der Mann 1M1le e1it dieses Hettes sind dem Ordensstand gewidmet. Der obige Gegensatz Zur Tau stärker aut den Gehalrt des Sakramentes sıeht als aufbehandelt MT theologischer Gründlichkeit seine Beziehung ZU und se1ine das ußere Zeichen und anderseits der Mann ın seinen verschiedenen Lebens-Funktion 1M olk Gottes. 50 wırd eın Ausgangspunkt 5das 1n weıten Kreısen schwindende Verständnis tür das Ordensleben wıeder
phasen für verschiedene relıig1öse Werte besonders ansprechbar 1St,die praktische Pastoral diese männlıchen Besonderheieleben. Diıe tfolgenden Autfsätze führen die Gedanken weıter. Eın klei-

ten bei der Verkündi-
11C Lexikon Ende des Hettes taßt den reichen Inhalt. Diıe

Bung ber die Eucharistie w1e auch be1ı der Medisgestaltung berücksichtigen.el u15 heute übliche Meßfeier kommt nach Ostermann l1esen Beson-
CULLMANN, (Oscar. Das T’homasevangelium UN! die Frage derheiten ıcht allzu sehr Cen. 40 %o er befragten kirchentreuen

Manner einer Grofßstadt wünschten sıch LUr oder eine stille heiligenach dem Alter der ın ıhm enthaltenen Tradıition. In Theol Messe. „Der Mann 1l ın der heılı Messe Stille un Möglichkeit ZUr

Literaturzeitung Jheg. 55 Nr (Maı Sp. 321— 334 Sammlung.“ Dem entspricht auch, da 1n der gleichen Umfrage die eıisten
Männer arüber klagten, daß iıhnen die heutige Meßgestaltun keine Zeit

sch: des Gnost1zısmus, ‚ondern auch für die synoptische Tradıtion wich-
Dıe Untersuchung stellt fest, dafß der eue Fund nıcht NUuUr tür die Ge- für eine persönliche Danksagung nach dem Kommun1ı0onemp An lasse.
t1g 1st, weiıl der Text Logıen nthält, dıe tormal und inhaltlich den SCHEFFCZYK, Leo. Die Idee der Einheit “O  x Schöpfung unsSynoptischen Jesusworten yleichen. Diı1e Möglıchkeit SCl ıcht ausgeschlossen, Erlösung ın ıhrer theologischen Bedeutung. In eol Quar-
die VO: den Synoptikern unabhängig sel. Der Autsatz ste] die Probleme
daf hinter der yznostischen Tradıition eine noch Itere ıcht nostische stehe, talsschri f} Jhg 140 Heft 1 (1960) I9
Synoptikern, besonders Lukas
für die Forschung des Verhältnisses, das das Thomasevangelium den In Auseinandersetzung M1t der traditionellen Theologie, die weıthin eıneaußerliche Beı- Nebenordnung VO': Schöpfung un! Erlösung Verirat

9 La Communion dehors de Ia In und wesentliche Züge der Heıilswirklichkeit übersah, weIlst die TübingerAntrıttsvorlesung AZUS den Offenbarungsquellen des Alten und Neuen Testa-Paroisse T Lıturgie Jhg. Nr (Maı DD Z dıe innere Eıinheit nach, 1e auch für die Schöpfung DUr eın Ziel
Der Autsatz kommentiert das diesbezügliche Ccue Dekret der Rıtenkon- kennt, nämlich die Erlösung, hne die Getahr übersehen, da{(ß dıe
gregatiıon (V Herder-Korrespondenz ds Jhg., 342) Uun! macht sinnvolle Übernatur ZU] geschuldeten Tıtel der Natur werden könnte. Zum Iu4ß
Vorschläge die Gestaltung der Andachten, die das Dekret 1n Verbin- wırd auch der Zusammenhang von Weltgeschichte und Heilsgeschichte dar-

gelegt.dung MIt der Kommunionspendung vorschreibt.

KIRCHGÄSSNER, Alfons. Das Opfer Christ: ım ıcht archai- SECKLER, Max Das Heil der Nichtevangelisierten ın thomı-
stiıscher Sıcht In Tübinger Theologische Quartalschrift Jhgscher Opfervorstellungen. In Liturgisches ahrbuch Jhg.Heft (1960) 75—90. 140 Heft (1960) 38—69
Die Marıtain Orıtentierte scharfsinnige Analyse der einschlägi CM aberDa der Opferbegriff der katholischen Theologie keine sehr lange Tradıtion unvollständigen Aussagen des Thomas ylaubt auf der Grun lage derhat, der religıöse Opfergedanke dagegen eine lange Geschichte, meınt der Lehre, daß 1e Natur auf die Gnade hın erschaften 1STt da{iß der echteVerfasser, daß 1n unserer. Dogmatıik vorgetriragene Opfterbegriff mMOg- sıttliche Akt des Nıchtevangelisierten auf jenen Glauben zielt, den daserweilise ıcht völlig zureicht, alle Aussagen der Schriftt ber den Evangelıum ordert un damırt Joh n 21 entspricht. Der Glaubenssinn derTod Christi un seine Feijer erklären. urch eıne Heranzıehung zahl-

CUCI Testa- Kırche habe diesen Zusammenhang geahnt, aber noch icht systematiısch ge-reicher Motive 2usSs den Opferkulten der Religionen, die 1Im
mMent nachwirken, wiıird versucht, der Theologie eine breitere Grundlage ftür
ihre Aussagen THIEME, Karl Neues Evangelium® In Hochland Jhg. 52

Heft (April S5. 307—314Dominikus, Ist die Frage nach der Corre-
demptio Marıens richtig gestellt? In Theologische Quartals- ıne Auseinandersetzung MIt der Neuerscheinung „Evan elien AausSs dem Nıl-
schrift Jhg. 139 Heft (1 959) 402—476 Saın VO: V4an Unnik Frankfurt einem VOT gefundenen=,_Thomasevang(;lium“ Bei dieser Schrift andelt sıch eine koptische1ne grundle ende Kritik der „affektiv-spirituellen“ Mariologie, die Fassung von bisher ın ihrer griechischen Urfassung fast unbekanntendie Frage der Corredemptrix falsch gestellt habe, daß der Rückweg Sammlung VO: 114 Jesu-Worten. Es 1STt e1MN C A  ate, häufig vertälschendeder 1n den 20er Jahren verlassenen nüchternen Marıiologie, die VO:) Anthologie, die nıchts wesentlıch Neues er hıstorischen Jesus AaUuUS-integren Christologie ausgiıng un die unveräußerliche Mittlerschaft Sagt. Ihr Hauptkennzeichen 1St ıhr ynostischer Charakter:; 6S werden WorteChristı ıcht antasteite, gefunden werden musse. Der auch 1n methodischer angeführt, keine Taten, die Worte sind ZUS dem geschichtlichen Zusammen-Hınsıcht wertvolle Beıtrag dürtte wesentlich ZUuUr Entspannung berhitzter hang gelöst. Der Wert der Schriftfunde könnte nach Thieme darınErwartungen un Bemühungen beitragen. bestehen, daß s1ie Fıngerzeige vermitteln, wıe 45 ynoOstische Denken 1 die

Offenbarungstexte eingedrungen ISt, also In iıhrer Funktion als HilfsmittelJELEN, ose Marıa. Leben a dem Wort In Bibel und für die deutlichere Herausklärung des kanonischen Evangeliums.Leben Jhg. Heft (Marz AD TITHOMAS Joseph Die industrielle Wellr UN der Glaube. InSeit P  a1z dieses Jahres erscheint, herausge eben VO: Johannes Botterweck Dokumente Jhg Heft (April 1OBS=SATOund Josef Marıa Nıelen, die Zeitschrift Rı el Uun! Leben“ (Patmos Verlag,
DnNeEeMmMeEeNT 15 —. Preıs des Eınzelhetftes Die Cu«cC Zeıitschrift
Düsseldorf, Je ett S’ vierteljährliche Erscheinungsweise, Jahresabon- ıne „transzendentale Analyse' des industriellen Bewußtseins: der tech-

nısche Mensch VO) heute ebt Aaus dem Glauben —$ das Rationalıtätsprinzıp,

A


